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Weimer Zeit
Druck und Verlag.

Ph. Dernbach , Detzhdm. Amts-riau. R»mergaff c 14.

« . , . , B€>1«0  e : 8fef». ilkiffr . Untemattmgfr -Blärter J
j AuSerdem VHle andere Sonder - Beilaaen wie Fabrplfine ufw
j Crfdceinr Witt «»»ch, und Samstags.

m ' * * * * * ’ Pf  W Abholung,
} '̂ '«attich oder v»erfelj*hrlidi durdi alle '
I deutfdte Poftanftalfen — Örftellungen  werden iederzeif in der {
, 6e iftälisllellc, durch die Crigei und Poftbofen entgegengenommen { i

PeRfzeile oder deren
Raum 15 Pf., tm » Pf. San« , halbe, drittel und
rnrtel Seiten dunMaufend , mnh belondeeer Berechnung
Be, wiederholter Aufnahme uimrimtwter Anzeigen hoher Rabatt.
Als befondere Verganftigung für ständig« Bezieher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. - Anzeigen muffen
anden Crfcheinungstagenbis mittags 12 Uhr aufgegeben fein.

Nummsr SO. Samstag , den 23 . Juni IYI7.
Sie wichtigsten Ereignisse Ses Weltkrieges

im Kri - gstnH » 1S1V.

Juni 23 . Griechenland «« lerwirft stch den Farder
ungen der Alliiert . « , das Kabinett Kku
iadi « tritt turSck und es fetgi rin Kadi
WH AchsJJJiNa

Amtliche Anzeige ».
Bekanntmachung ..

Vom 1. Juli 1917 tritt die nachstehende Ge¬
bührenordnung für die Schornsteinfeger im Land¬
kreise Wiesbaden in Geltung:

1. Für das einmalige Reinigen
a . eines einstöckigen russischen Kamins oder

besteigbaren Schornsteins 20 Pfg , für jeden
weiteren Stock 5 Pfg . mehr . Hierbei bleiben
jedoch die Dach - und Kellergeschosse außer
Berechnung , wenn dieselben nicht gefeuert
werden . Kniestöcke werden als ganze Stock¬
werke berechnet.

d. eines auf dem Schornstein aufgesetzten
Rohres oder Ventilationsaufsatzes bis m

Meter 5 Pfg . mehr . f
c. eines Schornsteins , welcher gewerblichen

Zwecken dient , '(Back-, Bmuerei -, Dampf¬
kessel- und Waschanstaltsnschornfteine ) bis
zu 18 Meter Höhe 50 P̂fg . für jede wei¬
tere angefangene 5 Mter 20 Pfg . mehr.

«i. einen Zentralfeneyungsschornsteines 1 .50

Ausbrennen eines rus¬
sischen Schornsteines , mit Einschluß der unmittelbar
darauf vorzunehmenden Reinigung 50 Pfg . Das
zum Ausbrennen der Schornsteine erforderliche
Material , wie Stroh , Hobelspäne usw . muß dem
Schornsteinfeger geliefert oder vergütet werden.

3 . Bei Jnanspruchnahyie außer der regelmä¬
ßigen Fegeperiode steht dem Schornsteinfeger eine
Ganggebühr nach auswärts über 2 Kilometer vom
Wohnort von 1.50 Mark , am Wohnort und bis zu
2 Kilometer Entfernung 50 Pfg zu . Außerdem
sind die tarifmäßigen Gebühren für die Schornstein¬
reinigung zu entrichten.

Besichtigung und Begutachtung neuer
Schornsteine , einschließlich Reinigung , im Gebäude
£ Ä fcnftemte 2 Mark , jeder weitere Schorn¬
stein 50 Pfg . mehr.

5. Reinigung der Schsrnsteine zur Nachtzeit,
.m Sommer (vom 1. April bis 30 . September ) vor
2 t1or 8£ !.8 6 Uhr , im Winter (vom 1. Oktober bis
31 . Marz ) vor morgens 7 Uhr , sind die doppelten
Gebühren zu entrichten . .

6. Die Einigung über die Gebühren des Rei
' ' E-'s von freistehenden Fabrikschornsteinen bleibt
zunächst den Beteiligten überlassen , wird eine Eini
zung nicht erzielt , entscheidet der Landrat

Der Gebührentarif vom 30 . März 1914 tritt
mit dem gleichen Tage außer Kraft.

IV . Jahrgang.

ü 15 \  w U3U 1917 b' 3etr . 8.80 Mk .,
■ öS fi ?«' ? 0U ft 1917 b- Zetr . 8.40 Mk .,

J - OO \  q ?' s? 9U? 1917 b- Zetr - 7.90 Mk.,
b' 2f ^ 2 U9.u,t f 1917  d . Zetr . 7.60 Mk .,
b 8 fi i ! fS em er 1917 b- Zetr . 7 - Mk .,

^ .b . 14 . September 1917 d. Zetr . 6.40 Mk .,
Oon 6 TO? ^ ptember tritt der Höchstpreis

ta 8mtm  H " ° l> WM. » .

Meldeformulare für beschlagnahmte Blitzschutz
Abdachung verwendete Kupfer-

mengen einschl. kupferne Dachrinnen rc. sowie Ä> s-
tilattonsapparate aus Kupfer und Kupferlegierungen
e™ ne" *?onn?benf Meldepflichtigen im Rathaus , Zim-
ner 6, in Empfang genommen werden . Die Ab-

ausgefüllten Formulare hat bis zum
L8 . d. Mts . an obige Stelle zu erfolgen.

imi Atonal Augüst eine Erhöhung der Gas¬
weise in Kraft , worauf aufmerksam gemacht wird.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 22 Juni 1917.

Der Bürgermeister:
—Sporkhorst

Bekanntmachung.

Betrifft : Festsetzung der Frühkartoffelhiichftpreise.

Die Provinzialkartoffelstelle in Kassel hat mit
Zustimmung der Reichskartoffelstelle gemäß 8 2 der
Verordnung vom 19 . März 1917 (R . G . Bl . S.
243 ) folgende Erzeugerhöchstpreise für Frühkartoffeln
ür die Provinz Hessen-Nassau festgesetzt:

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 20. Juni 1916.

Bürgermeister:
Spvrkhorst

V . 1. b . 7. Juli
v . 8 . b . 14. Juli
v . 15. b . 21 . Juli
v . 22 . b . 28 . Juli

29 . b . 31 . Juli
v . 1 . b . 7. August

Der Krugwirt.
Kriminal -Novelle aus dem Pascher - und Grenzerleben

von Carl Cassau.
- (Nachdruck verboten) .

Vor der Grenzkrugwirtschaft zu Niederbach,
an der Grenze zwischen französischem und deutschem
Gebiete, hielt ein Wagen , der Kutscher knallte tüch¬
tig mit der Peitsche , worauf der Wirt , Herr Jean
Hadeler , ein großer , starker Mann , herauskam und
laut rief : „Mon vieu . ich komme ja schon !"

Beim Anblick des jungen Mädchens , welches
sich gerade anschickte vom Wagen zu klettern , aber
sagte er freundlich:

„Ach, Du bist es , Denise ? Desto besser ! Nun,
laß Dich anschaun , wie Du aussiehst ! Ei , ei, wie
Du schön geworden bist ! Sei willkommen !"

Ein alter Knecht half den Koffer mit abladen,
Iran Hadeler entlohnte den Kuicher und schob
Denise Lumiere , seine Nichte , ins Haus.

„Du sollst es gut bei mir haben . Verkehr ist
hier reichlich und der alten Grete wird die Wirt¬
schaft, die Du jetzt führen sollst , zu viel !"

Denise , ein großes , schlanker und schönes Mäd¬
chen, sah sich neugierig in der Schenkstube uni , wo¬
raus der Onkel sagte:

„Deine Stube ist >m ersten Stock . Denise,
komme ick führe Dich hinauf , damit Du es Dir
bequem machen kannst !"

1917 d. Zetr . 9 .90 Mk .,
1917 d. Zetr . 8 .70 Mk ..
1917 d. Zetr . 9 .50 Mk ..
1917 d. Zetr . 9 .30 Mk .,
1917 d. Zetr . 9 .20 Mk ..
1917 d. Zetr.  9 .— Mk ..

Denise schwieg zu allem still , denn sie hatte
auf ihrer Fahrt von dem Onkel genug gehört , was
sie nachdenklich machen mußte , nannte man ihn
doch einen Schlaukopf und das Haupt der Schmugg-
lerbande , die hier an der Grenze ihr Wesen trieb.
Der Onkel war ihrer seligen Mutter Bruder . Nun
war ihr Vater , Beamter der Republik , auch ge¬
storben . Er hatte vor seinem Tode den Schwager
gebeten , die gänzlich Schutzlose zu sich nehinen zu
wollen.

Nun war es geschehen ! Denise hatte im Hause
des Schmugglers Zuflucht gesucht, ohne eine Ahnung
von seinem Gewerbe zu haben.

Denise kam jetzt in die Schenkstube zum Onkel
herab und ließ sich von diesem in ihre Verrichtungeil
einführen . Der alten Grete und dem alten Knechte
Hans ward sie als Vorgesetzte bezeichnet , Jean
Hadelers große Dogge , Biche , folgte ihr gleich er¬
geben von Schritt zu Schritt . Sie selbst fand an
dem Tiere großes Wohlgefallen und das kluge Tier
blieb dem jungen Mädchen von da an treu und er¬
geben . Niemand durfte sich ihm bis auf gewisse
Entfernung nahen , nicht einmal der Onkel , so fing
das Tier drohend an zu brummen.

Hadeler lachte und sagte:
„Nun schau einmal einer , das Mädchen hat

das Tier förmlich behext !"
Denise nahm den angebotenen Kaffee ein und

sah dann Haus , Hof und Stall nach , den Hadeler

Eier-Ablieserung
Die Ablieferung der Li er hat bis auf

weiteres Mn Mittwoch und Samstag
vormittags von 8- *2 Uhr , in der Gemeinde'
Verkaufsstelle , Römergasse \ %, zu erfolgen.

Der Ankaufspreis ist für ein Ei vom Kreis-
ausschutz auf 25 Pfg . festgesetzt.

Der Bürgermeister:
_ _ SporkHorst.

Bekanntmachung.

Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz be-
timmt:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Borliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis 1500 Mk ., wird bestraft , wer
Gartenfrüchte . Feldsrüchte oder andere Boden¬
erzeugnisse aus Garteuanlagen aller Art . Wein¬
bergen , Obstanlagen , Baumschulen , von Aeckern,
Wiesen , Weiden , Plätzen , Wegen oder Gräben
entwendet.

Der stellv. Kommandierende General.

W>rd w .edcrholl veröffentlich,.
Dotzheim,  den 23. Juni 1917.

Der Bürgermeister:
S p o r kh o r st.

hielt auch Federvieh.
Seine Nichte machte auf ihn gleich einen tiefen

Eindruck , denn er war Witwer und kaum fünfzig
Jahre alt , Denise war aber noch nicht zwanzig.
Ihr blieb es freilich unbekannt , daß der Onkel gleich
für sie eine Neigung gefaßt hatte , wenn er sich
auch wohl sagen mußte , daß dieses seinem Alter
nach gewiß hoffnungslos sein würde . Man hatte
Jean Hadeler , sonst so lustig und voller Schwänke
niemals so nachdenklich gesehen . Er überlegte es sich
nämlich , inwiefern die schöne Denise ihm und seinem
Gehöfte dienstlich sein könnte . Das sollte er nun
bald sehen , denn der Grenz .' r , Francois Roi , stellte
sich schnell ein , denn nach diesem Besuche brachte
er auch seinen Hauptmann , einen gebildeten jungen
Herrn , mit , der Raoul Comens hieß . Letzterer , ein
schöner Mann , der Straßburg und Metz gesehen
hatte und in Berdun und Toul bekannt war er¬
klärte Roi bald:

„Bei Gott , solch ein hüb 'ches Mädchen habe
ich noch nicht gesehen !"

Roi nickte nur.

Und obwohl Jean Hadeler auf die Grenzer
neidisch blickte , konnte er es doch nicht verhindern,
daß Comens Denise Aufmerksamkeiten erwies , ihr
Blumen mitbrachte und so allmählich des Mädchens
Herz gewann.

(Fortsetzung aus der letzten Seite)



MchversorgiMt
Für die von

Mo «t«g 25 f wwi er
ob in Kraft tretende Neuregelung der Milchver
sorg «»s ist die Gemeinde in sechs Bezirke ein¬
geteilt worden.

Die nachgenannten Milchhandler haben folgende
Straßen zur Versorgung zugewiesen erhalten:

1. Bezirk.
Frau Jrd . Wid maier,  Wiesbadenerstr. 16:

Wilhelminenstraße, Margaretenstr., Schünbergstr.,
Rheingauerstr, Rudolfstr., Bahnhofstr.. Wiesbade-
nerstr., Wellritzstraße, Schwalbacherstr.. Wilhelmstr.,

Gartenstr., Ludwigstr, Sackgasse.
2 . Bezirk.

Jakob Häuser,  Wiesbadenerstr. 35:
Rheinstr.. Bleichstr.. Friedrichstr., Dörrgasse,Römer¬

gasse Haus-Nr. 1- l6 , Adolfstr., Hollergasse.
3 . Bezirk.

Fr . Ad. Wagner.  Wiesbadenerstr. 11:
Taunusstr.. Jdsteinerstr., Clarenthalerstr., Kaiser
Friedrichstr., Karrnweg, Mühlgasse Haus-Nr. H bis

Schluß, Hohlstr., Kirchgasse.
4. Bezirk.

-te Zrle-mrdeftredmsen un»öle
-rutsche sorlalöemottatle.

»tlckver KFL. Wie nach dem sozialdemokratischenHaupt.
- • blatte, dem Vorwärtŝ , bereits bekannt geworden

ist. ha'ien die Vertreter der deutschen Satialdemo-
krätie auf der inrernationalen sozialiüischen Friedens¬
konferenz in Stockholm auf b;e Fragen des inter-
rationalen Ausschusses eins Antwort gegeben, welche
dem deutschen Standpunkte und den Jatercessm des
deutschen Volkes gerecht zu werden sucht. Wir können
uns dabei in Deutschland auch darüber sceuen, daß
in diesem FciedenSprogcammder deutschen Sozial¬
demokratie ein neuer Beweis dafür zu erblicken ist,
datz sich die ganz überwiegende Mehrheit der deut¬
schen Soziatdemok atie zuin deutschen Volke und zu
den Bedingungend°r Erhaltung und Entwickelung
des Deutschen Reiches bekennt. Noch mehr können
wir uns aber darüber freuen, daß die deutschen
Sozialdemokraten in Stockholm in der von Frank¬
reich in der bceifteten Weise ausgestellten Forderung
der W edereroberuag Elsaß-Lothringens eine gründ-
liche Absage erteilt haben, und es für selbstverständ¬
lich erachten, daß Elsaß-Lothringen als urdeutscher
Zesitz bei Deutschland zu bleiben und allmählich die
vollen Rechte eines deutschen Bundesstaates zu er¬
halten habe. Wie groß die Enttäuschung und der■*. galten yaoe. wie gros oie «niiaujajung unu uei *■

Frau Peter F eul ner,  Steingasse 3: s«erger der Franzosen über diese Kundgebung der n
Steingasse, Weilburgertal, Brunnenstr.. Mühlgasse deutschen Sozialdemokratie vor dem Ausschuss- der a
HauS-Rr 1—10, Obergasse Haus-Nr. 15 bis Schluß internationalen sozialistischen Friedenskonferenz int

5 ©eiitt !Stockholm und über das von der deutschen Sozial-
cynrpt « ‘ aJ  24 - ;b;mofratie ausgestellte Friedenspropra mm ist. geht

Frau Josef Fuchs . Neugasse--4. ^ S der Pariser Zeitung „Mat,n" hervor. Dieses
Neugasse, Feldstr, Bergstr., Llverstr., Verbmdungs- ^̂ ^gßende Pariser Blatt schreibt, daß jede Erörte-
str., Römergasse Haus-Nr. 17 bis Schluß, Overgasse gher das Friedensprogrammder deutschen
Haus-Nr . 1—l4, Johannisgartenstr., Schulstr., Zozmldemokrätiemit den unverschämten Vertretern

Kaiserstr., Schiersteinerstr. jges deutschen Größenwahnes überflüssig sei. Dieses
6 Bezirk. Echo aus Frankreich auf die FriedeSbestrebungen

Frau Friedr. Ott,  Rheinstr. 2: jöec deutschen Sozialdemokratie sollte aber auch aller
Ri l̂n-ikberltr Biebricber Landitr Straßenmühlwea Äozialdemokräten die Augen öffnen, mit welcher
Biebricherftr., Vrrapenmuy.weg ^ &efmunqen  Frankreich gegenüber Deutsch

cro-fj. . . ' h B in hna lnnö  ecfüflt ist, und daß das von der deutschen
Dre Milch wird von den Milchhandlernn da<- Zozialdemokritie ausgestellte Friedensprogramm.

Haus gebracht und zwar zwei Mal mn Tage, in dem Verzichte auf Eroberungen und
morgens nach , Uhr und abends nach 8 Uhr Â j^ skostenentschädigungen gipfelt, keineswegs den

"'^ den m erster Lmre d>e FamUien per französischen Demokratie findet. Daraus
mit Kindern unter 2 Jahren versorgt(blaue Milch- ferner hervor, daß die vom Vierverbande und
kartenabschmtte). Qa($ öow  Wilson wiederholt verkündete

Behauptung, daß jede Demokratie sriedeaSsreundlic
sei und eine uneigennützige Politik naturgemäß treiben

,iarib'a i|r: -Sr3i,6M«av'
Di- . rung und auch unter dem furchtbaren Drucke des

MaaMa ^»1? ? S? 191J ^dgt vom W l̂ kriegeS. der Deutschland gezwuugen hat. für seine
! f « Sonnabend den 7. Ex stenz und Zukunft unter Einsatz der größten
in- rlk. ' s ' ,nl 2lmmec 7, wahrend der vpfic zu kämpfen, kann daher auch das Fciedens-
^us" i0tl 8~}  Eentlich Programm der deutschen Sozialdemokratie nicht den

^Einsichtnahme ist nur den Steuerpflich- Beijall des ganzen deutschen Volkes finden, denn
A .k" des Veranlagungsbezirks(Gemeinde Dotzheim) in diesem FriedenSprogramm fehlen die unerläßlichenwahrend dreier.Leit aestattet. 7. "iw ? en

Dotzheim,  den 23. Juni 1917.
_ _ Der Bür germei ster.

kann tm a chu n gB r

während dieser.L.eit gestattet.
Dotzheim,  den 20. Juni 1916.

D«r Bürgermeister:
_ Spo rkhorst

Bürgschaften, welche Deutschland gegen die Wieder-
jholung eines so furchtbaren feindlichen Angriffes
:unbedingt durch den FriedenSschluß zu erreichen
!juchen muß, und eS fehlt auch in dem Friedenspro-

-gtainnte der deutschen Sozialdemokratie die Schutz-
«tet V E m a chu n g. maßregeln gegen den schändlichsten Plan unserer

Betr. Ablieferung von Hafer gegen Rücklieferung Feinde, welcher klar und deutlich die Vernichtung
von Klere. ideS Wirtschaftslebens des deutschen Volkes verfolgt

Für Hafer, den die Erzeuger aus den ihnen und direkt das deutsche Volk an den Bettelstab
zur Verwendung im eigenen Betriebe zustehenden bringen will. Das verruchte England hat vor allen
Mengen an die Heeresverwaltung abliefern, wird' .Dingen dieses Ziel im Auge, um seine Weltherr-
das gle,che Quantum Kleie zum Preis von Mark 'chafispolitik im Einvernehmen mit Nordamerika
7,50 per Ztr. zurückgegeben. ' “

Uom Weltkrieg.
Deutsche«mtl. Gerichte

Heeres-Bericht vom 21. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht von Kayern.
In Flandern und im Artois war erst abends

!,ei besserer Sicht der Art'lleriekampf auf breiterer
Front lebhaft Ec hielt stellenweise auch nach Dunkel
werden an. Nah.- der Küste wurden durch nächt¬
lichen Überfall eine Anzahl Engländer' alSsGefan¬
gene eingebracht.

Bei Hooge oft ih von Yperi sind gestern und
heute früh starke englische ErkundungSstößeabge¬
wiesen worden. Auch bei Formelles und LooS
chlugen Unlrrnehinungen des Feindes fehl.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Bei Vavxaillon, nordöstlich von Soissons,

stürmten gestern nach kurzer, starkerM'ne.ivorberei-
:ung Kompagnien einiger aus Rheinländern, Hanno¬
veranern und Braunschweigern bestehenderR gi-
menter die französische Stellung in 1500 Meter
Breite. Der durch bewährte Sturmtrupps, Artillerie
und Flieger gut unterstützte Einbruch in die feind¬
liche Linie erfolgte für den.  Gegner völlig(über¬
raschend. Einige Stoßtruppen drangen durch An-
nährungSwege bis zu den Reserven vor und machten
auch dort Gefangene. Die blutigen Verluste des
Feindes find schwer. Uder 160 Gefangene und 16
Maschinengewehre wurden zurückgebracht, einige
Minenwerser gesprengt.

In den gewonnenen Gräben sind tagsüber hef¬
tige Gegenangrisie der Franzosen abgewehrt worden.

In startem WirkungSfeuer bereitete der Feind
nordwestlich deS Gehöfts Hurtebise ein Unternehmen
vor, dessen Durchführung in unserem Vernichtungs¬
feuer unterblieb. Auf dem westlichen Suippe-Ufer
war abends die Feusrtätigkeit sehr lebhaft.

In der Ost-Campagne und am Westrande der
Argonnen holten unsere Sturmtrupps mehrere Ge¬
fangene aus den französischen Linien.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Luck, an der Zlota-Lita. Narojowka und

südlich des Dnjester war die russische Artillerie und
später de unsere tätiger, als in der letzten Zeit.
Streisabteilungen der Russen wurden an mehreren
Stellen verjagt.

Mazedonische Front:
In der Struma-Niederung endeten Gefecht!

Schwadronen mit °em Zurückge hen deŜ GegnerS.
Heer̂ bericht vom 22.  Juni.

Westliche ? Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht.

Von Ypern bis ArmlntiereS abends und nach«
ininan  Ü _ » «

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 23.  Juni 1917.

Der Bürgermeister:
___ Spo rkhorst

Harten Ausgabe.
Dienstag, de» 26. J ««t d. I.

findet die Ausgabe der «euen LebenSmittel. und
Eierkarte« auf

Polizei wa  che lZimmer 3)
im hiesigen Rathaus nach folgender Einteilung statt:

vorm. 8 Uhr die neue» Brotkrt.-Nr. 1- 150
8 V» desgl. 151—300

9 „ desgl. 301—450
9 /» .. desgl . 451—600

1p „ desgl. 601—750
IO*» .. desgl. 751- 900

11 „ desgl . 901- 1050
IW» desgl. 1051- 1200

12 „ desgl. 1201- 1350
121/» „ desgl. 1351 u.höh.

Diese angegebene Einteilung inuß unbedingt
eittgebaiten werden.

An Binder unter Fahren werden
keine lsuiten verabfolgt.

Dotzheim,  den 22 Juni 1917
Der Bkegermeisterk

Sporkhorst

soctsetzen zu können. Solcher Niederträchtigkeit und
Schlechtigkeit unserer Feinde gegenüber ist mit einem
FriedenSprogramme. welches nur in der Hauptsache
Berz-chte auSspricht, nichts zu erreichen. Vor allen
Dingen ist doch auch für Deutschland ein Frieden
zu erstreben, welcher von Dauer ist, und der dem
gesamten deutschen Volke und auch der deutschen
Arbeiterschaft eS möglich macht, in einigen Jahren
sich wied.r zu erholen und nach aufwärts zu ent¬
wickeln. Ein Friede, ohne größere Sicherung der
deutschen Grenzen und ohne Kriegsentschädigung
würde eb:r von vorn herein uns nicht die Bürg
schusien für einen durch neue Arbeit erreichbaren
wirt chas-lichen und sozialen Aufschwung nach so
oie en Opfern gewähren können. Deshalb wollen
wir hoffen, daß auch die Herren Scheidemann und
Eoert, welche in erster Linie die deutsche Sozial-
demokcatie auf der Stockholmer Friedenkonferenz
vertreten haben, ihre Anschauungen über die Be-
dingungen eines deutschen Friedens noch ändern
werden, wie es auch der deutsche Sozialdemokrat
Richard Calwer insofern bereits getan hat, das er
erklörle. daß die deutsche Arbeiterschaft unter einem
Frieden ohne Kriegsentschädigung schließlich noch
mehr zu leiden haben würde, als die anderen Be¬
rufsklassen, da ja die deutsche Arbeiterschaft nur
durch die Blüte der deutschen Industrie wieder zu
Wahistand und größere Entwickelung kommen kann

MlMMtttlHMtlllitUt
lUUIlMiWHIlHiHli

WarnetoWarneton und öst
in einigen Abschnitten sehr
lische Vorstöße nordwestlich'
li$ von HouplineS wurden zurückgewiesen.

Zwischen La Bassee-Kanal und Sensee-Back
war zeitweise das Feuer lebhaft. Ein Angriff de!
Engländer der gestern morgen südwestlich von Len!
einsetzte, scheiterte verlustreich im Feuer

Heeresgruppe deutscher Kronprinz,
dkit großer Hartnäckigkeit suchten die Franzosel

die bei Vmxaillon verlorene Stellung zurückzuerobern
Gestern vormittag liefen sie nach starkem Feue>
viermal unter Einsatz von frischen Kräften an. Nack
zähem Nahkampf verdrängten sie unsere Truvver
aus einem Teil der Gräben nordwestlich von Ban
xa.llon. Die weüer südlich angesetzten Angriffe hatter
keinen Erfolg. Der Feind erlitt durch unsere Abwehihohe Verluste. ^

Rege Kampftätigkeit herrschte in der westlicher
Champagne. Morgens griffen die Franzosen am
sattel deS Eornillet an und drangen in unser«
Linien ein Gegenstöße verhinderten sie den errungene«Vorteil auSzubauen.

Abends drangen unsere Stoßtrupps nordöstlick
druoay und südwestlich von Nauroy in di«

feindlichen Grüben ein und kehrten mir 30 Gefan-
genen und Beutestücken zurück.

Am Poehlberg, südlich von Morionvilliers ge<
ang ein sorgsam vorbereiteter Angriff in vollem
umfang. Teile von Thüringischen und Altenburaischen
Regimenter« nahmen nach kurzem Feuerüberfall die
stindt.che Stellung in 400 Meter Breite. Ueber 100
Ge angene wurden eingebracht. Während der Nacht
«ifm/ ,e rf<* 9n« b Gegenangriffe an. die ihm nur
unwesentlichen Gewinn brachten.

Destlicher Kriegsschauplatz:
Wieder war bei Smorgon. westlich von Luck

an der Bahn Zloczow-Tarnopo, und an der Nara-
,owka die Gefechtstätigkeit lebhaft.

Mazedonische Front:
In der Struma-Ebene Postengeplänkel.

Berlin.  22 . Juni, abends.
Im Westen bei Regensällen nur geringe Feuer-



tätigfeit Erfolgreicher Vorstoß südlich Filame , nörd¬
lich der Aisnr.

Der erste Generat-Wartiermeister:
Ludendorff.

Ereignisse x»r fte.
Die italienische Feftnng S -ughast beschossen.

(Amtlich ) Am 30 Mc >i wurde von einem un

bei der Verarbeitung der Brote *. B . durch Fließen
oder Auseinandcrtreiben der Brote zu machen
Wenn der Bäcker nun mehr Brotteig erzieh t, dann
bekommt er auch inehc Brotmarken ; und d -r Sach
verständige hat , toie er behauptet , festgsstellt , daß
ein Bäcker bei der jetzigen Brotbereitung aus jedem
Sack Mehl 30 bis 40 Brotmarken mehr hecaus-

;z >ehsn kann , als sonst bei normalem Wasserzulatz
!Das ist also eine Pcofitscage . Da die Bcotfrag»I s--rer Unterseeboote die italienisch- F ' stunq Benghasi !^ ' ot o e,ne Pcofitscage. Da ->ie Brotfrag

entelegraph .sche Station mit sichtbarem Befolg fu6ienb *° Behörden da etwas t .efer h .ne-nleuch en.rvl * . •• ‘ I . . I V I _ , * * Ql n Ü A M H t .4 £ III* AM Slß AMM StA AM AM
I unter Feuer genommen . Noch längere Zeit nach der 0 ~Johannisfeuer.  Wenn die ersten
I Beschießung wurde ein starker Brand in der Stadt l Leuch kaserchen die frühsommerlichen Juninächte
» - , . durchichwirren und mit ihren Lateruchen das DunkelI beobachtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
— — — —

Gesterrekchischer Tagesbericht.
W . T .-B Wien,  22 Juni . (Nichtamtlich .)
Ocstlicher Kriegsschauplatz:

J,i Galizien dauert die gesteigerte Feuertätig-
s fei t an.

Sonst ist die Lage überall unverändert.

kleine Kriegsnachrichten.
Der Imischeafatt in Genf.

(zb .) Nach Schweizer Blättecmeldungen forderte
»der BundeSrat vom Genfer SlaatScat eine Aufklä-
I rung darüber , aus welchem Grund die Behörden
» nicht rechtzeitig erschienen waren alS man bereits
fj die gefahrdrohenden Ansammlungen gegen die Kon-
»fulate der Mittelmächte erkennen konnte . Der Staats-
« rat sandte ausführlichen Bericht nach Bern . Wie
' verlautet , verurteilt der BundeSrat das Verhalten
Lder Behörden in Genf mit einem scharfen Verweis
kwegen ihres langsamen Vorgehens gelegentlich der
»Demonstration am Dienstagabend Die Staatsbe-
l Hörden von Gens und Tessin verließen Aufrufe, in
Mwelchen die Vorkommnisse verurteilt und zur Ruhe
r und Besonnenheit gemahnt wird . Einzelne neue Ber-
- suche, in Tessin und G -nf zu demonstrier -tt . wurden
' rasch unterdrückt . Die Konsulate der Mittelmächte

werden immer noch von starken Poüzeimannschasten
I bewacht.

Lokales
Dotzheim,  23 Juni.

—* Ergebnis.  Die Sammlung zu Gunsten

erhellen , daun ist der zauberumwobene Johannistag
herbeigekommen , an dem in vielen ländlichen Ge¬
genden unseres Vaterlandes noch heute die Johan-
nisfeuec entzündet werden . Dieser unralte heidnisch-
Gebrauch , der sich unter irgend einem Deckmantel
in die christliche Welt hineingeschlichen hat , war bei

treuer aus aier wett.
— Wien,  22 ^ Juni . Ueber jbie otn 25 Mai

1917 in der Munitionsfabrik in O '.cvec erfolgte Ex-
piofio « wird omtlich mitgeteilt : Der Ursprung der
Explosion ist in der Minenwerkstätte zu suchen,
wahrscheinlich durch eine Unvorsichtigkeit bei der
Haetierung Die Zahl der Toten beträgt 136 , doch
werden 170 Personen vermißt . Die Zahl der Ver
mundeten beträgt 625 , von denen 520 leicht verl etz'
sind . ^ t

Für die Redaktion derantworilich ^ ^ ilipp D - Mbach
_ _ in D otzh - i m.

Gottesdienstordnung für Sonntag u . Werktage.
S- nnta «, de« 24 . I ««i 1S17.

Evangelische Kirche Dotzheim.
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst
Nachm. 11'/« llhr : Kinder-Gottesdienst.
Abends 8-/2 Uhr : Kriegsgebetstunde.
Jugrudverrin : Montag und Donnerstag um 8 Uhr abends

- . , .- - , lM Konstrmandensaal.
unseren altgerman,schon Vorfahren zur Feier der I »« gfra «envrE : Mittwoch um 8 Uhr abends in der
Sommersonnenwende im Schwünge . Mancher Aber - § Kleinkinderschule.
glaube und seltsame Gebrauch , der schon in der ! ^ „ Balzer , Dekan.
Vorzeit mit diesen Feuern verknüpft war . hat sich 1 Katholische Kirche  Dotzheim,
bis heute erhalten . In neutstec Zeit ist man selbst '^ ^ wesse-

»i -/ " " d da wi ° d-rd ° M über . £ £ . “ 3 ?; L1LLLAgegangen , die Johannisftuer anzuzunden . — Dem Rach derselben: Bibliothekstunde.
Landmann ist der 24 . Juni ein Lostag wie viele An den Wochentagen ist die hl. Messe um 7
andere . Ec bezeichnet den Tag , von dem ab eine mû bnstagS und Freitags ist Schulmesse,
trocken-warme Witterung für ein gutes Gedeihen B°icht»el-«enh°it' ist
der Ernte wünschenswert ist Die LandmannSregel und Sonntag ftüh von 6 -/. Uhr ab
für den Johannistag lautet deshalb : „Vor  Jo¬
hanni bitt ' um Regen , nachher  kommt er un¬
gelegen ".

— * StarkeRegengüsse  gingen vorgestern
und gestern endlich auch über unserer Gegend nie¬
der . Aehnkichez wird aus anderen deutschen Gebieten,

Beichtgelegenheit ist Sarnstagnachmittaq von 4 Uhr,
Sonntag früh von 6 1/* Uhr ab. Pfarrer Stillger.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

• “ Ringes wirv aus anderen deutschen Gebieten , nfs ®? a*t£e,r .^ " "5 g n er ist
besonders auch aus H -sstn und Kurhessen . Westfalen ? “ ' 8 lo J ^ memde D o tz h ' "lind föl'ihfirtnnntio « rd:^ rtj - VvM HerM LüNdrüt bestätigt wurden

i ei m

und Südhannover gemeldet . Ein Gewitter , das ge
stern nachmittag über unsere Gegend zog . war nicht
nur von wolkendruchartigem Regen , sondern auch
von starkem Sturm begleitet , der zur Folge hatte,
dag unsere elektrische Fernleitung längere Zeit außerBetrieb war . "

an Unfall.  Auf der Bierstadter Straße in
^Esb ° ° n geriet ein Wagen mit Kartoffeln , süc

vom Herrn ' Landrat bestätigt worden.
Dotzheim,  den 23 . Juni 1917.

Der Bürgermeister:
___ _ S po rkhorst.

Zur Kenntnisnahme.
Die vorseitig bekannt gegebene Regelung der

M i l .ch v e r s or g un g kann von Montag ab wegen

^ww »iw >h «h ,X »r « ständer anrannte und uinffck. Der Militärische Fuhr-
der U-Bootspende ergab in hiesiger Gemeinde den werkslenker und ein « der Pferde erlitten dabei riem-
Betrag von 528,75 Mk.

—* Verordnung* — • ioti « cunuiiy.  Im Einvernehmen mit m ~ • •• **• u mj u o, e c , u r oen r a n orreii
dem Gouverneur der Festung Mainz wird Ziffer 4 , sbsbäden.  Zu der Kürze wird auch im Land-

-der Verordnung mit Rücksicht auf die Einführung j ^ bis Wiesbaden der Einmachzucker verteilt werden,
-der Sommerzeit dahin abgeändert , daß Jugendlichen j nachdem die Ueberweisung durch das Landeszuckcr-
der Aufenthalt aus den Straßen und öffentlichen " ' ^ lgt ist . Beider Verteilung werden alle

(Plätzen in der Zeit bis 1. Oktober bis 10 Uhr !Hlaushalungen nach der Zahl der Angehörigen be-
obends gestat tet wird . . , dacht , vn grundsätzlich Bevorzugungen nicht statt-

lich erhebliche Verletzungen.
* Einmachz ucker ür den L an dkreis

Hut sorI8uuc -c- , düc:sttz«- 4olgenoe Ausführungen in
Der „Schiersteiner Zeitung " von Interesse sein:
„Die unS zugewiesene Brotration ist gewiß knapp
bemessen , aber man könnte sich damit abfinden , wenn
sie Beschaffenheit den Ansprüchen genügte , die man
an den Begriff von Brot gemeinhin stellt . Statt
«essen wird uuS aber ein klatschiges Brot geliefert,
das am Messer kleben bleibt , daher sehr unwirt¬
schaftlich und zudem schlecht verdaulich ist . WaS das
in der Zeit der Kartoffelknoppheit bedeutet , braucht
wohl nicht weiter betont zu werden . Geduldig hat

Bevölkerung versucht , sich auch in dieses angeb¬
lich Unvermeidliche zu fügen , aber die Fügung
scheitert an dem Umstand , daß dos Brot nicht nur
bei wichtigste Bestandteil unserer täglichen Nahrung
» . sondern jetzt auch als Ersatz für das andere
rW e ErnäyrungSmittel , die Kartoffeln , dienen
«uß Weshalb nun trotz dieser erhöhten Anforde¬
rungen ein so mangelhaftes Brot ? Die Bäcker schie¬
len die Schuld auf das schlechte Mehl , das durch
«e hohe Ausmahlung des KorneS und den Zusatz
«n allerlei Strcckungsmitteln verursacht werde.
Wan Hort und zweifelt , denn es will niemand ein-
euchten, daß die Behörde dem Volk ein Brot geben

Unwirtschaftlichkeit und GesundheitS-
chaolichkeit den Vorteil der Streckung der V rbrauchs-

in den schatten stellt . Es muß da etwas
-cht >n Ordnung sein. Jedenfalls ist die Sache
!? » rL® en.u9' die Behörden einmal sehr
rnstlich mit der Untersuchung der Frage beschäftigt:
W ' bn w .r uns tatsächlich mit dem Wafferkleister-
co. abfinden . oder ist die Möglichke -t vorhanden,
n -orm von festem und trockenem Teig herzustellen,
noa J ttt  Vertragen kann . Die Meinung

U1 „? °ckermeisters zufolge besteht diese Möglich
m „r ' J Denn  die Bäckereien nur wollten.
k '̂ .Fachverständige sagt : Die Bäcker machen die

ein-? d. h . sie menge » mehr Wasser
«n Nt ^ hl , als es unser Getreide vertragen
^Warum . nun so weiche Teige ? Weil es mehr
i ®etre ?̂ a‘f Unt,. E,ei ber  jetzigen Ausmahlung

fan " das Mehl auch viel mehr Wasser
’ ohne dem Bäcker große Schwierigkeiten

, „ , - ^ * ’•* 'l ’*~Mn **** **• l* c«l v» i i U 11V-141, | Wv • ' i O 73 * * v v ** ** »■ v «iv y wv  * v . ) v • 1
Dotzheim bestimmt , infolge Versagens der Bremse Weigerung der Milchhändler noch nicht eintreten
ins Rollen , wobei der Wagen gegen einen Gaslicht - Nähere Bekanntmachung ergeht noch.

- - - - " - ' - Frauen und Mädchen , die bereit sind , den
Milchverkauf in der Gemeinde zu übernehme » ,
wollen sich sofort im Rathaus , Zimmer 7 , melden.

Dotzheim,  den 23 Juni 1916.
Der Bürgermeister:

_ _ _ ^ Po rkhorst.
Bekanntmachung

Montag , den 25 . Juni d. Js , nachm . 5
Uhr , werden im Rathaushose hier:

1 Anricht , 1 Kommode , 1 Tisch,
öffentlich , zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.

Dotzheim,  den 19 . Juni 1917.
i Der Bollziehungsbeamte.

I . V. : Kahn.

Vorstand die Ablieferungsschuldigkeit in bezug auf
Eier ^ M il ch, Kartoff eln und Brotgetreide bisher
nicht eWA hät , bleiben TLll . üm.
stand daß icmand größere Mengen Obst selbst ge-
erntet hat , berechtigt ihn nicht , größere Mengen
Zucker zu beanspruchen Wo es angeht , soll das
OM ohne Zucker eingemacht werden Geeignetes
Obst , wie Aepfel , Birnen , Zweschen usw,  soll durch
Dorren haltbar gemacht werden . W - r dann noch
Ueberfluß hat , soll das frisch- Obst nach Mögl chkei-
verkaufen , damit auch solche Haushaltungen , die selbst
mchtS geerntet haben , in die Lage komtnen , sich
i^ vst rausen und einmachen zu können D e Bertsj-
lung des Zuckers erfolgt ohne besonderen Antrag,
der Einreichung von Gesuchen an den Kreisausschuß
bedarf es deshalb nicht . Papier und Porto könne»
« werden . Voraussichtlich werden auf den
Kopf 5 Pfund verteilt . Eine weitere Zuteilung findet
>w Jahre 1917 nicht mehr statt , namentlich ist nicht
damit zu rechnen , daß im Spätherbst nochmals
Zucker verteilt werden wird Möge deshalb jeder
seinen Zucker sparsam verwenden!

F-, ! ür die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem
schweren Verluste , unserer teuren Entschlafenen

Fm « Marie Thomas Mw «.
geb. Ui »ll

sagen wir hierdurch unseren

kerrlicksten Dank.
Familie Arnold
Familie Metzler.

Dotzheim  u . B i e r st a d t,  im Juni 1917.
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(Fortsetzung deS Romans von der ersten Seite.)
Hadeler bemerkte es finster und dachte: „Da

muß ein Gegengewicht geschaffen werden!"
Unter seinen Bekannten befand sich auch ein

junger Jäger , den jedermann den Falkennickel nannte,
weil er vielfach Adler und Falken aus der Luft
herabholte. Falkennickel war ein frischer, lebendiger,
kecker und sehr schöner Mensch! Kaum hatte er
Denise gesehen, so gehörte ihr schon sein ganzes
Herz. Das schüttete er nun gegen Hadeler aus. Der
lachte und sagte:

„Nur nicht so stürmisch, immer fern langsam
und bedächtig; Bedenke, der Comens schielt auch
nach Denise. und junge Damen sind wählerisch!"

Er schätzte Falkennickels Dienste sehr hoch,denn
von den Paschern war er fast der Kühnste und fast
stets im Interesse des Geschäftes im Gange.

„Aber was leidest Du den Blaurock im Hause?"
„Ich kann ihn doch nicht hinauswerfen!"
„Nicht? Merkwürdig!"
„Nein, ganz natürlich; wer weiß, ob ich nicht

auf diesem Wege noch manches Wichtige gewahr
werden kann!"

„O. was nötig ist, ich ftnd's schon heraus!
Laß den Blaurock nur dem Mädchen nicht zu nahe
kommen!" „

„Dafür sorgt Biche schon! Probier es einmal,
sie zu belästigen! Tr reißt dich nieder, der Köter,
das ist gewiß! t ^

So liest sich Falkennickel beschwatzen, daß Jean
Hadeler ihm versprach, seine Interessen bei Denise
zu vertreten, aber das fiel ihm gewiß nicht ein. Er
lachte vielmehr sich ins Fäustchen und dachte:

„Den einen durch den anderen in den Grenzen
halten, das ist das Richtige!"

Raoul Comens war nicht tveniger hitzig als
Falkennickel, aber er war klüger. Er schickte den
alten Francois Roi an Denise. daß er sie um ein
Rendezvous bitten lasse, Denise schüttelte den Kopf.
Aber er ließ nicht nach und schickte ihn stets wieder,
bis eines Tages Denise nickte und sagte:

„Um sieben Uhr hinter unserer Scheune!"
Dort begann gleich der Wald! Aber Denise

wußte, daß sie im Schutze von der Dogge Biche
sicher war. Zufällig hatte Hadeler einen Schmuggel
trik mit Falkennickel verabredet und Biche mitge
nommen, denn um seiner Wachsamkeit willen hielt
ec nur Biche. so daß Denise den Gang nicht wagte.
Raoul war wütend, aber Denise hatte Mittleid mit
ihm und sagte:

„Onkel hat Biche mit sich genommen, aber
ohne das Tier wage ich's nicht, mich um die Zeit
aus dem Hause und in die Nähe des Waldes zu
begeben!"

„Und wohin war Onkel?" fragte Comens listig.
Denise hatte dazumal vom Treiben der Pascher

noch gar keine Anhnung und antwortete harmlos:
„Er war über Land!"
Comens forschte nicht mehr weiter nach, denn

er wollte Hadeler nicht mißtrauisch machen. Aber
das Rendezvous brachte er doch zustande und so
gar eine Aussprache mit Denise. Der junge Grenzer
hauptmann hatte bald die Gewißheit, daß ihm de»
Mädchen Herz gehöre. Bon da ab kam eine be

zu wessen iln-msten wichsen
sie Megskoften?

Die KüegSkostensrage scheint während de« Welt¬
kriege» nicht die Bedeutung zu gewinnen, wie mau
sich ehedem meist vorgestellt hatte, in keinem der
kriegführenden Länder. Man wird säst sagen können:
Je höher die Kosten de» Krieges anwachsen, um so
weniger Aussehen erregen sie, und Lloyd Georges
Wort von den letzten silbernen Kugeln wird jeden¬
falls niemals Wahrheit werden. E ne höchst be¬
merkenswerte Rolle haben die Kriegsfiaanzen dennoch
stets gespielt, und daS Eingreifen der Bereinigten
Staaten dürfte sich nicht zum wenigsten daraus er¬
klären. daß die längst Gläubiger unserer Feinde ge¬
worden waren, deren nahenden Bankerott sie kom¬
men sahen und nach Möglichkeit hindern wollten.

Gerade im Zusammenhang mit der Kriegsteil,
nähme der Bereinigten Staaten und insbesondere
mit ihren gewaltigen Schiffsbauplänen erscheint e-
angebracht einmal die Kostensrage de« U-Bootkriege»
aufzuwerfen. Wie stellen sich die materiellen Ber. ,
lüfte des Feindes zu denen, die wir selbst erlitten
haben? Die Antwort ist ohne weiteres klar. Den
ungeheuren Werten gegenüber, die den BerbandS-
mächien, England vor allem, in Schiffen und La¬
dungen verloreugegangen sind und täglich verloren
gehen— von den Kosten der Abwehrmaßnahmen
sehen wir dabei noch ganz ab — haben wir eine
fast verschwindend zu nennende Einbuße, bestehen
in verlorenenU-Booten und verbrauchter Munition
(Torpedos, Minen) zu buchen. Und dieses sehr un¬
gleiche Verhältnis erfährt mit jedem Tage U-Boot-
krisg eine progressive Steigerung. Je mehr Kapital
die Feinde in den Handelsschffsbau stecken, um so
unterschiedlicher wird der gegenseitige Wertverlust,
in um so höheren Grade dürfen wir die Erfolge
des u Bootkrieges auch als mittelbaren wirtschaft¬
lichen Gewinn-t>ou erheblicher Bedeutung betrachten

Freilich, unsere Feinde haben ja die Absicht
kundgetan, nach dem Grundsatz„Tonne um Tonne"
sich allen durch denU Bootkcieg verursachten Schaden
später, nach errungenem Siege, von unS vergüten
zu losten. Im Ernst werden sie selbst kaum an die
Erreichbarkeit einer derartigen Friedensbedingung
glauben. Aussichten darauf haben niemals bestanden,
heute bestehen sie weniger denn je. und wir dürfen
es getrost den U-Booten selbst überlassen, auf solche
stegeSgewisfe Forderung Antwort zu geben.

Wissenswertes.
—* DaS Dö rren con Obst!  Die reiche

diesjährige Obstblüte läßt eine gute Ernte erhoffen,
und schon suchen die Konserven- und Marmelade
Fabriken möglichst große Obstmengen an sich zu
ziehen. ES sei deshalb darauf hingewiesen, dsß der
beste und billigst; Weg zur Konservierung deS Obstes
daS Dörren ist. Der das Obst verteuernde und ge-
führende Transport zu den Marmeladefobriken
kommt hierbei
^vpes ^ denkbar einfach und billig. DaS Dörren
vollzieht sich am besten auf oder in Backöfen, auf
Herdplatten, ja sogar bei gutem Wetter in der Lust.

Vergleich zum Einkochen bietet er sehr erheb-
jche Borteile, da es weder Einmachgläser, also auch
eine Gummiringe, noch Zucker erfordert. Seine

erwenduvgSmöglichkeit ist aber die gleiche. ES
ollte daher jeder, der hierzu in der Lage ist, bei
eiten darauf bedacht sein, sich durch Dörren von
bst eine abwechslungsreicheund schmackhafte Kost
r den Winter zu sichern.

oc. Durch»le Lu»e.
(Ein Stückchen Zeitgeschichte in Bersen.)

Wie's im fernen Russenreiche
schon seit langem aussehen mag.
davon liest man in der Zeitung
einige Proben Tag für Tag.
und aus diesen kurzen Zeilen
kann man reichlich schon ersehn,
wie verworren jetzt die Dinge
in dem Russenreiche stehn.
An der Spitze der Regierung
stehen Männer, wie man weiß,
die sich einstmals für die Freiheit
eingesetzt besonders heiß,
die jedoch inzwischen lernten,
daß es, wie die Sache steht,
ohne die Gewaltanwendung
einfach nicht in Rußland geht
Ihre einst so stolzen Worte
sind inzwischen abgebraucht,
auch der Taumel der Begeisterung
ist im Bolke längst verbraucht,
ganz allmählich sieht der Russe
daß das neue Regiment
dadurch nur sich unterscheidet,
daß es halt sich anders nennt.
Damm gährt im Russenreiche
nach wie vor der alte Groll,
und noch immer ist die Zeitung
täglich von Berichten voll,
daß noch mit den neuen Männern
Rußland nicht besonders fährt,
daß die unzufriedene Stimmung
nach wie vor bedenklich gährt.
Mit Entsetzen sieht der Brite
was er angerichtet hat,
den durch ihn geschaffnen Umsturz
hat er längst schon gründlich satt,
alle ängstlichen Versuche,
die er jetzt beständig macht,
um im Russenreich die Ruhe
herzustellen über Nacht
sind vergeblich, und der Brite
ahnt, wenn es so weiter geht,
daß er sich mit Rußlands Umsturz
seinen eignen Strick gedreht.

Walter-Walter.

Für unsere Krieger im Felde!
Dobheimer

Anstchts -Postkarten
Gesamtansicht(Doppel Aufnahme)^mit Be»
schretbung-er Grts Ansichten. in feinste

mehrfarbigem Kunstbruck ausgeführt.
Ferner die~\2 D ^sAnsichten.

Neueste Ansichtskarlen
voa Wiesbaden und Umgebung.

Gralnlationskarten für alle lielegenh.
Trauer-Kartenu. -Briefe
in einfacher u. feinster Ausführung

Soldaten . Feldpostkarte«
some Koldaten Feldpostbriefe

wyfblrU
Verlag Ph. Dernbach, Römerg. h

reffen„Beschlagnahme
rden.

Amtsblättern und durch

r Festung Mainz.
essend.Beschlagnahme

worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch

« „Ich,°, °°E « ich. worden. MM,,
« 15 3uni l9i7 m eine Bekanntmachung betreffend„Beschlagnahme

und Beftandserhrbnug für elektrische Maschinen. Transformator -« und

.lpparate ber Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch

Anschlag,u wa rnet «. - i

für Maurer uu
lür sofort gesudif.

Dcu's l,e Abwasser-ReinigungS« es. m. b. H. Städtereiaigung Wie»-
badcu, RilvlaSfb. 30. _ _ _ __

f ? i  t« fI 9C*1warz u- bum, Leun zum
CIUK!  Kleben , nur beete farihate,
empfiehlt

Ver sn1etungen.

Ph . Dernbach , Rinurgasse 14.

Lade« und 2 Zimmer Mk. 10.50, Kchnh-
macherwerirstattr Mk. 1050 monatlich
Bürovorsteher Weilna», Mühlgnffe 6
2 Zimmer . Küche» Keller und Holzstall
Part . 15 50 monatlich.

Bürovorsteher Wrilnau, Miihlgasse ü,'

Schöne2-̂ im Wohnung
« . Küche im 2. Stock, Alasabschluß, elektr.
Licht auf 1. Juli zu vermieten.

Näh. bei A. » eller . M eSbaden erstr. 80

X großes Zimmer zu vermieten.
Näh. Obe rgasse 21._

Obergasse 74:
2-Timmer-lvshnungu.Rüche

im Seitenbau für inonntl. 14 Mk. zu verm.
Zu ersr. daselbst im Vo rderhaus ,Parterre.

Wohnung zu vermieten.
Schwalbachrrstr. 32.

Mir suchen

Frau Bickel, Hebamme.
Rheinstraße 4«

bereits mehrere Jahre praktisch tätig,
hält sich besten» empfohlen.  ^

direkt von der Wiese,kauft
Heinrich Sauerdorn,

Obergasse 68.

verkimstiche Hauser
an beliebigen Plätzen mit und ohne Geschä
behufS Unterbringung an von uns vorge
merkte Käufer. Besuch durch uns kostenlos.
Nur Angebote von Selbsteigentümern f
wünscht an den Verlag der

Vermiet» u. DerkaufS'Ientralt
Frankfurt a. M., Aaufahu«».

Vtkellunaen au) Tapezierer.
Är6eilen  wert,

angenommen Wiesbadencrstr. 21.

Wohnungs -Plakate
tztnffer Schnellhefter
und tzenffer-rocher

Aetßzeu-e von1.50—
Tusche. Blei' u. Tintenstift
Wasserfarben. Farbstifte us
Moderne Postkarten

BUderrahmen►»“äJä»*»
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